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2.  Einige Beobachtungen

3.  Kommunikation und Sprache4.  Schrift als Medium

5.  Grafik als 
komplexes Medium

6.  Fragen 1.  Repräsentation...
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„Repräsentation, repräsentieren“

vertreten
bedeuten
darstellen
vorstellen
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vorstellen

Problem: In welchem Sinne „repräsentiert“ eine schriftsprachliche  bzw. grafische  
Darstellung  eines  (theoretischen oder praktischen) Problems bzw. eines 
Lösungsvorschlags  das, wofür die Darstellung steht? Es geht also um die Beziehung 
„Gegenstand“ – „Repräsentation“ – kognitive Verarbeitung



Text und Grafik  in den Geistes- und 
Sozialwissenschaften

• Dominanz geschriebener (meistens nicht-formalisierter) 
Sprache (schriftsprachliche Darstellungen von 
Beobachtungen und Überlegungen zu Vorstellungen)

• Einige - oft zweidimensionale - Klassifikationstabellen (à 
la T. Parsons AGIL-Schema)

4

la T. Parsons AGIL-Schema)
• Einige wenige grafische Darstellungen von Konzepten 

(Darstellungen von Vorstellungen)
• Darstellungen statistischer Daten mit Hilfe von Zahlen 

und Diagrammen
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Ein Beispiel…
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Zimmermann, H. (2000): “Kommunikationsmedien und Öffe ntlichkeit: Strukturen und Wandel". In: Neumann-Brau n, 
K. und S. Müller-Doohm (Hg.): Medien- und Kommunikationssoziologie . Weinheim und München: Juventa. S. 42.

Ein Beispiel aus der Kommunikations- und Medienwissenschaft …
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Neumann-Braun, Klaus (2000): "Medien - Medienkommunik ation". In: Neumann-Braun, K. und S. Müller-

Doohm (Hg.): Medien- und Kommunikationssoziologie . Weinheim und München: Juventa. S. 37 .

Ein weiteres Beispiel mit einer typischen Grafikverwendung (Tabelle)



Text und Grafik  in den Natur- und 
Ingenieurwissenschaften

• Text, d.h. Schriftsprache unter Verwendung 
formalisierter bzw. konventionalisierter Notationen 
(zeichenbasierte Darstellungen von Beobachtungen, 
Konzepten, Überlegungen)

• Zahlreiche mehr oder weniger realistische 
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• Zahlreiche mehr oder weniger realistische 
Darstellungen, z. B. Fotos, typisierende(!) Zeichnungen, 
grafische Funktionsschemata mehr oder weniger 
beobachteter „Gegenstände“ (z.B. Tiere, Organe, 
Funktionszusammenhänge [„Vulkanismus“])

• mehr „Darstellungen von Beobachtungen“ als 
„Darstellungen von Vorstellungen“



Beispiel: techn. 
Zeichnung
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http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.sphvz.ch/SPhV_Zuerich/Postrolli%
2520A-
Dateien/image005.jpg&imgrefurl=http://www.sphvz.ch/SPhV_Zuerich/Postrolli%2520
A.htm&usg=__p0KpKrDZ3obf4H8AgdyTJQv9om0=&h=342&w=424&sz=32&hl=de&st
art=37&um=1&tbnid=SdKIp8ixRzVP8M:&tbnh=102&tbnw=126&prev=/images%3Fq%
3Dkonstruktionszeichnungen%26ndsp%3D18%26hl%3Dde%26sa%3DN%26start%3
D36%26um%3D1
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Lehninger, A.L.(1982) Bioenergetik. Stuttgart, New York.



Boyd, Robert und Joan B. Silk (2003): How Humans Evolved . New York, London: W.W. Norton. 3. Aufl.

Beispiel: Lehrbuch naturwissenschaftlich orientierte Humananthropologie
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Transduktion am Beispiel Schallwahrnehmung 1

aus: S. Silbernagel und A. Despopoulos (1991): Tasch enatlas der Physiologie. Stuttgart 
u.a.: Thieme. S. 319.

Beispiel: Lehrbuch Physiologie. Auf grafische Darstellungen (mit 
schriftsprachlicher Erläuterung!) kann nicht verzichtet werden. Man 
versuche, die Darstellung ausschließlich sprachlich zu ersetzen…



Kommunikation: 
Verhaltenskoordination
durch 
Zeichenverwendung

13Source: http://www.4to40.com/images/earth/science/communication/mc_phersons_communication_problem.gif



14Source: http://www.jceh.co.uk/extra/effective_teaching_016.html
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Beispiel: Multimedialität direkter (face to face) Kommunikation, selbst in 
einer Vortragssituation



Text…
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Text verwandelt die Gleichzeitigkeit nonverbaler und verbaler 
Kommunikation in eine lineare Abfolge graphischer Zeichen



Folgen

1. Trend zu langen, verschachtelten Sätzen und einer 
abstrakten Terminologie

2. Stil wird wichtig
3. starke Auseinandersetzung mit der 

Kommunikationsquelle und der Kodierung der 
Kommunikation
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Kommunikation
4. Bildung von Schulen um einen Lehrer bzw. ein 

Kerngruppe von Autoritäten
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Bourdieu, Pierre (1987): Die feinen Unterschiede. Kritik der gesellschaftlichen Urteilskraft. Frankfurt 
a. M. : Suhrkamp. 212.

Beispiel 1: Informationsdichte durch Verlassen der schriftbedingten Linearität 



Beispiel 2: Informationsdichte durch Verlassen der schriftbedingten 
Linearität 
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20

aus: Charles Joseph Minard. Tableaux Graphiques et Cartes Figuratives de M. Minard, 1845-1869. 
Bibliothèque de l‘École Nationale des Ponts et Chaussées, Paris. nach: Tufte, Edward R. (2006): 
Beautiful Evidence. Cheshire: Graphics Press. S. 136.

(historisches) Beispiel 3: Informationsdichte durch Verlassen der schriftbedingten 
Linearität 



Grafik erlaubt …

21



Offene Fragen:

1. Gibt es unterschiedliche kognitive Stile der Darstellung, 
Kommunikation und Diskussion wissenschaftlicher 
Themen?
– Text-zentrierten Stil 
– Grafik-zentrierten Stil

2. Was wissen wir über die “Transport-” und/oder 
“Stimulationskapazität” von Medien, die von Akteuren des 
einen oder anderen kognitiven Stils verwendet werden?
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einen oder anderen kognitiven Stils verwendet werden?

3. Was wissen wir über die Beziehungen zwischen 
Medienwahl und der kognitiven/konzeptuellen 
Konstruktion von Forschungsgegenständen?

4. Was wissen wir über die Beziehung zwischen einer 
kognitiven Text- oder Grafikorientierung und 
Studienpräferenzen ?


